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Verordnungen des Generalvikars
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Katholischen Tageseinrichtungen für Kinder im
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Pröambel

Die katholischen Tageseinrichtungen für Kinder er-
füllen einen von Staat und Gesellschaft anerkarurten
eigenständigen Erziehungs- und Bildungsaufhag.
In der Pluralen Gesellschaft sind sie ein spezifisches
Angebot der katholischen Kirche. Sie gewinnen ihre
EigenpräSung aus einem umfassenden im Glauben
gründenden Verständnis von Mensch und Welt und
sind eine Form der Verwirklichung kirchlichen Ge-
meindelebens.

Die Tageseinrichtungen haben die Aufgabe, in Zusam-
menarbeit mit allen Beteiligten die Erziehung in der
Familie zu unterstützen und zu ergänzen.

Dies geschieht durch eine ganzheitliche Erziehung, in
der das Kind seine individuellen Fähigkeiten und lnte-
ressen in allen Bereicheru besonders in der Begegnung
und im gemeinsamen Handeln mit anderen, entfalten
kann. n diesem Erziehungs- und Lernprozess soll re-
ligiöse Erziehung, die sich am Evangelium orientiert,
wirksam werden. Im Mittelpunkt allen Tuns steht das
Kind mit seinen Lebensbezügen.

Dieser gemeinsame Erziehungsauftrag erfordert eine

Sute Zusammenarbeit zwischen der Tagseinrichtung
für Kinder, Elternhaus und Pfarrgemeinde. Hierdurch
verwirklicht sich der Leitgedanke einer Erziehungs-
und Bildungspartnerschaft.
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1. Abschnith Allgemeines

$ l Geltungsbereich

Diese Verordnung gilt für alle Katholischen Tagesein-

richtungen für Kinder im Bistum Mainz.

$ 2 Begrffibestimmungen

(1) Elternvertretung im Sinne dieser Verordnung

sind die nach den gesetzlichen Regelungen der Länder

Rheinlan d-P falz und Hessen vorgesehenen Vertrefun-

gen der Elternschaft in einer Tageseinrichtung für Kin-

der.

(2) Einrichtung im Sinne dieser Verordnung ist eine

Katholische Tageseinrichtung für Kinder, die über eine

eigene Leitung verfügt.

(3) Im übrigen gelten die Begriffsbestimmungen der

Ordnung der Katholischen Tageseinrichtungen für

Kinder in der Diözese Mainz (OTK) in der jeweils gül-

tigen Form.

2. Abschnith Elternversammlung und
Elternvertretung

$ 3 Elternaersammlung

(1) Die Personensorgeberechtigten der in die Tage-

seinrichtung für Kinder aufgenommenen Kinder bil-

den die Elternversammlung.

(2) Die Elternversammlung wählt die Elternvertre-

tung

(3) Bei Abstimmungen und Wahlen werden jedem

Kind zwei Stimmen zugerechnet. Diese können von

den Personensorgeberechtigten nach deren Entschei-

dung entweder jeweils einzeln oder gemeinsam durch

einen Personensorgeberechtigten abgegeben werden.

(4) Der Träger der Tageseinrichtung oder eine vom

Träger beauftragte Person lädt binnen 3 Monaten nach

Beginn des Kindergartenjahres zu einer Elternver-

sammlung ein. Der Träger setzt im Einvernehmen mit

der Leifung der Einrichtung einen Termin für die Ein-

berufung der Elternversammlung fest. Zut Elternver-

sammlung muss zehn Tage vorher schriftlich eingela-

den werden.

(5) Darüber hinaus ist die Elternversammlung einzu-

berufery wenn 1/5 der Stimmen dies fordert. Die Er-

mittlung dieses Elternwunsches obliegt der Eltern-

vertretung, sollte diese fehlen, der Leitung. In diesem

Fall setzt der Träger im Einvernehmen mit der Leitung

einen Termin innerhalb eines Monats nach der Auffor-

derung fest.

(6) Die Elternversammlung wird von der Leitung

oder einer vom Träger beauftragten Person geleitet.

$ 4 Zusammensetzung der Elternaertretung

(1) In jeder Einrichtung ist eine Elternvertretung zu

bilden.

(2) Die Elternvertretung setzt sich zusammen aus
stimmberechtigten Mitgliedern und beratenden Mit-

gliedern.
(1) Stimmberechtigte Mitglieder sind die ge-

wählten Elternvertreter.

(2b) Beratende Mitglieder sind der Träger oder
eine von ihm benannte Person, die Leitung
sowie eine weitere von der Leitung benannte
Person aus dem Kreis der Mitarbeiterschaft.

(3) Die Zahl der zu wählenden stimmberechtigten El-

ternvertreter soll die doppelte Anzahl der Cruppen in

der Einrichtung, mindestens aber drei betragen.

(4) Die Elternvertretung kann zu ihren Beratungen

andere sachkundige Personen hinzuziehen.

$ 5 Zustandekommen der Elternaertretung

(1) Die Elternvertretung soll spätestens einen Monat

nach der Elternversammlung gemäß $ 3, Abs. 3 gewählt
sein. Die Wahl soll bei der ersten Elternversammlung
eines Kindergartenjahres erfolgen. Die Wahl ist ge-

heim.

(2) Zur Wahl sind die durch das Bischöfliche Ordi-
nariat als Anlage L dieser Verordnung vorgegebenen
Wahlformulare zu verwenden.

(3) Falls bei der zur Wahl der Elternvertretung be-

stimmten Elternversammlung weniger als 20 von

Hundert der Stimmen der Einrichtung vertreten sind,
ist eine Urnenwahl an einem anderen Termin durchzu-
führen.

(4) Sind mehr als 20 von Hundert der Stimmen an-
wesend, kann eine Urnenwahl durchgeführt werdery
wenn sich die Mehrheit der anwesenden Stimmen
dafür ausspricht.

(5) Der Träger der Tageseinrichtung für Kinder trifft

für die Wahl die erforderlichen organisatorischen Maß-

nahmen und sorgt für eine ordnungsgemäße Durch-

führung.
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$ 6 WahI durch die Elternaersammlung

(1) Findet die Wahl bei der Elternversammlung statt,
sind die Namen der zur Wahl stehenden Personen auf
einer Liste einzutragen, die im Versammlungsraum
auszuhängen ist. Die Aufnahme auf diese Liste folgt
nummeriert und in der Reihenfolge der Meldung.

(2) Meldungen zt)r Wahl sind bis zum Beginn der
Wahlhandlung durch Aufnahme auf dieser Liste artzlr-
nehmen.

(3) DenanwesendenPersonensorgeberechtigtensind
durch die Leitung der Einrichtung oder eine durch sie
beauftragte Person für jedes betreute Kind zwei Stimm-
zettel auszuhändigen.

(4) Die ausgefüllten Stimmzettel sind durch die Per-
sonensorgeberechtigten zu falten, durch die Leitung
der Einrichtung oder die durch sie beauftragte Person
zu sammeln und auszuzählen.

(5) Gewählt sind jeweils die Kandidatinnen und Kan-
didaten mit den höchsten Stimmzahlen. Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet das Los.

(6) Die Auszählung erfolgt öffentlich. Das Cesamt-
ergebnis wird nach deren Abschluss unverzüglich be-
kannt gegeben und in einem Protokoll festgehalten.
Anschließend werden die Stimm zettel vernichtet.

$ 7 Urnenwahl

(1) Ist eine urnenwahl durchzufihren,legt der Trä-
ger den Zeitpunkt im Benehmen mit der Leitung fest.
Der Termin ist den Personensorgeberechtigten in ge-
eigneter Weise mitzuteilen.

(2) Wahlmeldungen werden bis eine Woche vor dem
Wahltermin durch Aufnahme auf eine Liste, die für
alle Personensorgeberechtigten einsehbar in der Ein-
richtung auszuhängen ist, berücksichtigt. Die Auf-
nahme auf diese Liste folgt nummeriert und in der Rei-
henfolge der Meldung.

Am Wahltag ist zur Öffnung der Einrichtung an geeig-
neter Stelle eine Wahlurne aufzustellen. Bei der Urne
sind die Stimmzettel vorzuhalten. Die Überwachung
des Wahlvorgangs obliegt ein oder mehreren Perso-
nen, die von der Leitung bestimmt sind (Wahlhelfer).
Der Einwurf der Stimmzettel ist durch die Wahlhel-
fer auf einer Liste aller Personensorgeberechtigten pro
abgegebenem Stimmzettel mit einem Haken zu doku-
mentieren.

(3) Nach dem Schließen der Einrichtung sind die
Wahlurne durch die Leitung, im Beisein einer durch
die bisherige Elternvertretung aus dem Kreis der Per-
sonensorgeberechtigten bestimmte Persory zu öffnen
und die Stimmen auszuzählen. Das vollständige Er-
gebnis ist von den anwesenden Personen zu protokol-
lieren. Anschließend sind die Stimmzettel zu vernich-
ten.

(4) Gewählt sind jeweils die Kandidatinnen und Kan-
didaten mit den höchsten Stimmzahlen. Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet das Los.

(5) Das Wahlergebnis wird den Personensorgebe-
rechtigten durch Aushang mitgeteilt.

$ B Nachrücker

(1) Diejenigen Personen, die nicht in die Elternver-
tretung gewählt wurden, aber sich zur Wahl bereit er-
klärt habery bilden die Nachrücker für den Fall, dass
ein gewähltes Mitglied der Elternvertretung während
der Amtsperiode aus dieser ausscheidet.

(2) Es rückt jeweils die Person in die Elternvertre-
tung nach, die die meisten Stimmen auf sich vereini-
gen konnte und zur Wahrnehmung des Mandates be-
reit ist. Maßgebend ist das Protokoll über die Wahler-
gebnisse.

$ 9 Wahlrecht

(1) Wahlberechtigt und wählbar sind die Erziehungs-
berechtigtery denen das Personensorgerecht zusteht
und die sich zur Annahme des Amtes im Falle der
Wahl bereit erklärt haben. Abwesende Personensor-
geberechtigte sind wählbar, wenn ihre schriftliche Zu-
stimmung beim Träger vorliegt.

(2) Die Stimmen sind, ausgenommen der Regelung in

$ 3, Abs. 3 , nicht übertragbar. Eine Vertretung bei der
Stimmabgabe ist nicht zulässig.

(3) Personensorgeberechtigten, die beim Träger der
Einrichtung angestellt sind sowie hauptamtlichen pas-
toralen Mitarbeitern, die für den Träger tätig sind, steht
nur das aktive Wahlrecht zu.

$ 10 Amtsperiode

(1) Die Elternvertretung wird für ein Jahr gewählt.
Elternvertreter, deren Amtszeit abgelaufen ist, führen
ihr Amt bis zur Neuwahl weiter.
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(2) Wiederwahl ist zulässig. Die Wahlen sind geheim.

Nachwahlen finden nicht statt.

(3) Die Elternvertretung konstituiert sich binnen

eines Monats nach der Wahl.

(4) Als Elternvertreter scheidet aus, wer die Wähl-

barkeit verliert (r.8. Abmeldung des Kindes), wer von

seinem Amt zurück tritt oder auf einer nach $ 3, Abs.

5 hierzu einberufenen Elternversammlung durch eine

Mehrheit der anwesenden Stimmen abgewählt wird.

3. Abschnith Arbeit der Elternvertretung

$ ll Vorsitz

Die stimmberechtigten Mitglieder der Elternvertretung

wählen aus ihrer Mitte mit einfacher Stimmenmehrheit

eine Vorsitzende oder einen Vorsitzendenu eine Stell-

vertreterin oder einen Stellvertreter und eine Schrift-

führerin oder einen Schriftführer. Die oder der Vorsit-

zende lädt im Einvernehmen mit dem Träger und im

Benehmen mit der Leitungzuden Sitzungen ein, berei-

tet sie vor und leitet sie.

$ 12 Aufgaben der Elternaertretung

(1) Die Elternvertretung hat beratende Funktion. Sie

hat die Aufgabe, die Zusammenarbeit zwischen der

Katholischen Tageseinrichtung für Kinder und den EI-

tern zu fördern und die Erziehungsarbeit in der Ein-

richtung zu unterstützen. Sie berät im Rahmen der in

der Präambel niedergelegten Grundsätze über alle Fra-

gery welche die Einrichtung betreffen.

(2) Bei der Umsetzung der Elternarbeit und der

Durchführung besonderer Aktivitäten und Projekte

soll der Elternvertretung die Möglichkeit zur Mitarbeit

gegeben werden.

(3) Die Elternvertretung kann sich über den laufen-

den Haushalt der Tageseinrichtung informieren.

(4) Die Verantwortungsbereiche des Trägers, der Lei-

tung und der Mitarbeiterschaft bleiben davon unbe-

rührt.

(5) Das Amt der Elternvertretung ist Ehrenamt und

wird nicht vergütet. Es vermittelt auch keinen An-

spruch auf Auslagenersatz.

$ 13 Sitzungen

(1) Die Elternvertretung tritt nach Bedarf, mindes-

tens jedoch dreimal jährlich zusammen. Sie muss au-

ßerdem zusammentreten, wenn U3 der stimmberech-
tigten Mitglieder, der Träger oder die Leitung dies be-

antragen.

(2) Die Einladung erfolgt schriftlich mit einer Frist

von 10 Tagen. Die Sitzungen sind nicht öffentlich.

Stimmen 213 aller Mitglieder vor der Sitzung schrift-

lich oder 213 der anwesenden Elternvertretungsmit-
glieder in der Sitzung in besonderen Anliegen für eine

öffentliche Sitzung, können interessierte Personensor-

geberechtigte zu den entsprechenden Tagesordnungs-

punkten an einer Sitzung teilnehmen.

(3) Neben den Mitgliedern der Elternvertretung kön-

nen sowohl die Personensorgeberechtigten der in die

Tageseinrichtung aufgenommenen Kinder, die Lei-

tung und der Träger Beratungspunkte zut Tagesord-

nung vorschlagen.

(4) Über die Beratungen der Elternvertretung sollen

die Eltern durch die Vorsitzende oder den Vorsltzen-

den informiert werden. Die Bestimmungen des Daten-

schutzes und betreffend die Schweigepflichten sind

einzuhalten.

(5) Die Vorsitzende oder der Vorsitzende sorgt d.afür,

dass ein Ergebnisprotokoll über die Sitzung erstellt

wird, das von ihr oder ihm und der gewählten Schrift-
führerin oder dem gewählten Schriftführer zu unter-

zeichnen ist. Das Ergebnisprotokoll ist den Mitgliedern

der Elternvertretung, den Vorsitzenden von Verwal-

tungsrat und Pfarrgemeinderat sowie der Leitung in-

nerhalb von zwei Wochen nach der Sitzung zur Kennt-

nisnahme zuzuleiten.

$ 74 Abstimmungen

(1) Die Abstimmungen sind offen. Auf Antrag min-

destens eines stimmberechtigten Mitglieds erfolgen

die Abstimmungen geheim.

(2) Die Elternvertretung ist beschlussfähig, wenn

mindestens 213 der Mitglieder anwesend sind. Jedes
stimmberechtigte Mitglied hat eine Stimme. Beschlüsse

der Elternvertretung werden mit den Stimmen der ein-

fachen Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten
Mitglieder gefasst.

(3) Finden Empfehlungen der Elternvertretung beim

Träger keine Berücksichtigung, so soll dieser seine Ent-

scheidungen begründen.
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$ 15 Schweigepflicht

Die Mitglieder der Elternvertretung sind bei ihrer eh-

renamtlichen Tätigkeit an die Schweigepflicht gebun-

den. Das gilt auch nach Beendigung dieser Funktion.

IV. Abschnitt Streitschlichtung und
Schlussbestimmungen

$ 16 Streitschlichtung

Im Falle offenen Streits zwischen dem Träger der Tage-

seinrichtung für Kinder und der Elternvertretung kann

das Bischöfliche Ordinariat durch den Träger oder nach

entsprechender Beschlussfassung der Elternvertretung

durch deren Vorsitzende oder deren Vorsitzenden an-

gerufen werden.

Das Bischöfliche Ordinariat entscheidet nach münd-

licher Verhandlung unter Anhörung der streitenden

Parteien und der Fachberatung des Caritasverbandes

für die Diözese Mainz e.V. abschließend. Die schrift-

liche und mit einer Begründung versehene Entschei-

dung wird den Beteiligten mitgeteilt.

$ L7 S chlussbestimmungen

(1) Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Ver-

kündung im Kirchlichen Amtsblatt der Diözese Mainz

in Kraft.

(2) Mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung treten

die Richtlinien für den Elternbeirat der katholischen

Tageseinrichtungen für Kinder in der Diözese Mainz,

Hessery veröffentlicht im Kirchlichen Amtsblatt 7995,

5.77 sowie die Elternausschussverordnung für den El-

ternausschuss der katholischen Kindertagesstätten in

der Diözese Mainz, Kindertagesstättengesetz vom L5.

März 1991 Rheinland-Pf aIz, vom 22. September 1992

außer Kraft.

(3) Elternvertretungery die zum Zeitpunkt des In-

krafttretens dieser Verordnung bereits nach altem

Recht eingesetzt sind, bleiben bis zum Ablauf ihrer

Amtszeit im Amt.

Mainz, 1,. ber 2007'+
rr Giebelmann
neralvikar

tma
Ger

A*L
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Anlage 1

Auszuhängende Liste gem. $ 6 ElternwO

Lfd.
Nr.

Name Ergebnis (Stimmen)

1 .
2 .
3 .
4 .
5.
6 .
7 .
8 .
9 .
1 0 .
1 1 .
1 2 .
1 3 .
14 .
1 5 .
1 6 .
1 7 .
1 8 .
1 9 .
20.
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Anlage 2

Stimmzettel gem.SS 6 und 7 Elternwo

Stempel der Einrichtung

Nummer
o 1
o 2
o 3
o 4
o 5
o 6
o 7
o 8
o I
o 1 0
o 1 1
o 1 2
o 1 3
o 1 4
o 1 5
o 1 6
o 1 7
o 1 8
o 1 9
o 20
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Anlage 3

Anwesende Wah I berechtigte :

Anwesende Sti mmberechtigte:

Wahlvorschläge

Wahlprotokoll

Wahl der Elternvertretung
der Kath. Tageseinrichtung für Kinder

(Stempel der Einrichtung)

Datum:

Ort:

Beginn der Wahl: _ Uhr

Ausgezä hlte Stim mzettel :
gült ig:
u ng ü l t ig:

Gewählt wurden:

Lfd.
Nr.

Name, Vorname Lfd.
N r

Name, Vorname

1 . 1 1
2. 12.
3. 1 3 .
4 . 14 .
5. 1 5 .
6 . 1 6 .
7 . 1 7 .
8 . 1 8 .
9 . 1 9 .
1 0 . 20.

1 . 8 .
2 . 9 .
3 . 1 0 .
4 . 1 1 .
5 . 12.
6. 1 3 .
7. 14 .
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Nachrücker:

Es nehmen die Wahl an:
(Name, Adresse, Telefonnummer, e-mail)

1 . 4
2 . 5
3 . 6

Nr. Name Adresse Telefonnummer e-mail

1
2
3
4
5
6
7
8
9
1 0
1 1
1 2
1 3
1 4

Der Wahlvorgang ist abgeschlossen.

Ende:  Uhr

U ntersch rift Wahl helfer
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Anlage 4

Wahll isten

Name anwesend stimmberechtiqt

- 1 6 9 -


